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Die Redaktion. 


Dentfcher Meichstag. 
45. Bleunefipung vom 24. Februar. 
{ Präſtdent v. Wedell- Piesdorf n- 
F Öffnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Tagesordnung: 

Den erſten Gegenſtand bildet die erſte und 
N event. zweite Beratbung des vom Abg. Gold⸗ 

ſchmidt (deutſchfreiſ.) eingebrachten Antrages 
betreffend die Abänderung des Giſetzes über den 
Verkehr mit blei- und zinkbaltigen Gegenſtänden. 
Der Antrag bezweckt, das Inkrafttreten des Gr⸗ 
ſetzes für die Konſerven⸗Zabriken flatt auf den 
1. Oktober 1888 auf tem 1. Oktober 1889 zu 
verlegen. 

Denſelben Zweck verfolgen elne Anzahl beim 
Hause eingegangener Petittonen. 

Staateſekretär v. Bötticher ſprach ſich 
namens des Bundesrathes in zuſtimmendem Sinne 
Dem Antrag gegenüber aus, während er dies 
iuem Antrage des Abg. Dr. Meyer-Jena (nat. 
4b.) gegenüber, der die Hinausſchiebung des in 
dem Weſetze bezeichneten Termins auch für andert 
Gewerbebetriebe in Anſpruch nehmen wollte, nicht 
zu thus in der Lage war. 

Das Haus trat unter Ablehnung des An⸗ 
trages Meyer dem Antrage Goldſchmipt bei. 

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend den Schutz von Vögeln, welcher 
auf Grund einer zwiſchen den maßgebenden Par⸗ 
teien des Hauſes erfolgten Vereinbarung durch- 
weg in ber Faſſung der Abänderungs - Anträge 
der Abgg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.) und 
Genoſſen angenommen wurde. 

Darnach lautet 3 1 in den beiden erſten 
Abſätzen: 

„Das Zerſtören und das Ausheben von 
Neſtern oder Brutſtätten der Vögel, das Zerfld- 
ren und Ausnehmen von Eiern, das Ausnehmen 
und Tödten von Jungen, das Fellbieten und der 
Berlauf der gegen dleſes Verbot erlangten Neſter, 
Eier und Jungen iſt unterſagt. Dem Eigen⸗ 
thümer und den Nutzungsberechtigten ſteht jedoch 
N frei, Nofter, welche ſich an oder in Gebäuden 
{ oder in Hofräumen befinden, zu beſeitigen.“ 

Ferner erlitt $ 5 eine Veränderung; der⸗ 
ſelbe lautet nunmehr: „Vögel, welche dem jagd⸗ 
baren Feder und Haarwilde und deſſen Brut 
und Jungen, ſowle Fſchen und deren Brut nach ⸗ 
ſtellen, dürfen nach Maßgabe der landes geſoßzlichen 
Befimmungen über Jagd und Fiſcherei von den 
Jagd- ober Fiſchereiberechtigten und deren Brauf⸗ 
tragten getödtet werden. Winn Vögel in Wein⸗ 
bergen, Gärten, beſtellten Feldern, Baumpflanzun⸗ 
gen, Saatläwpen und Schonungen Schaden an⸗ 
richten, können die von den Landesregierungen 
bezeichneten Behörden den Eigentümern und 
N Nupunge berechtigten der Grunpflüde und deren 

Fu Beauftragten, oder öffentlichen Schutzbeamten 
I SGorſt- und Feldhütern, Flurſchützen 2c), ſoweit 
0 dies zur Abwer dung dieſes Schadens nothwendig 
it, das Toödten ſolcher Vögel innerhalb der be⸗ 
troffenen Oertlichkelten auch während der in 8 3 
Abſat 1 bezeichneten Feiſt geſtatten. Das Feil⸗ 
e bieten und der Verkauf der auf Grund folder 
Ve Erlaubrif erlegen Vögel find unzuläſſig. Ebenſo 
können die in Abſaß 2 bezeichneten Behörden ein- 
zelne Ausnahmen von den Bestimmungen in 8 1 
bis 3 dieſes Geſezes zu wiſſenſchaftlichen oder 
Lehrzwecken, ſowie zum Fang von Stuben vögeln 
für eine beſtimmte Zeit und für beſtimmte Oert⸗ 
lichkeiten bewilligen. Der Bundesrath deſtimmt 
die näheren Vorausſetzurgen, unter welchen die 
in Abſatz 2 und 3 bezeichneten Ausnahmen ſtatt⸗ 
blaft fein ſollen. Von der Vorſchrift unter 2b 
kann der Bundesrath für beſtimmte Bezirke eine 
allgemeine Ausnahme geſtatten.“ 
2 In $ 8 werden dle Vögel aufgeführt, be⸗ 
treffs welcher die Biſtim mungen des Geſitzes keine 
Auwendung finden ſollen; es wird beſchloſſen, 
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daß, abweichend von der Vorlage, die Thurmfal⸗ 
ken unter daſſelbe fallen ſollen, daß an dererſelt⸗ 
aber aus fallen, d. h. geſchützt werden ſollen „Eis 
vögel“, ferner „Störche (weiße oder Haus- und 
ſchwarze oder Waloſtörch-)“, ſowie „Blufjes- 
ſchwalben“. 

Nachdem Abg. Dr. Meyer- Halle einen 
erneuten, wiewobl vergeblichen Vaſuch zu einem 
weitergehenden Schutze der Krammetsvögel ge- 
wacht, wird mit großer Mojorität eine Beſtim⸗ 
mung angenommen, nach welcher der in der bis⸗ 
her üblichen Weiſe betriebene Krammetsvogelfang 
vom 21. September bis zum 31. Dezember ge⸗ 
ſtattet j:in fol; als Termin für das Inkrafttre⸗ 
ten des Geſeßzes wird der 1. Juli d. J beſtimmt. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Eine Anzahl von Petitlonen betreffend die 
Bekämpfung der Trunkſucht wird dem Reichskanz⸗ 
ler als Material über wieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Ubr. 

Tagesordnung: Reliktengeſetz und Petitionen, 

Schluß 33/ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 24. Febrnar. 

Präſtvent v. Köller eröffnet die Sitzung 
am 11 Uhr. 

Tagesordnung: 

Berathung des Antrages des Abg Hanſen 
(Freikonſ) wegen Vorlegung eines Geſitzentwurfs 
zur Ermäßigung des Stempels für Beräußerunge⸗ 
Verträge, ſowle für Pacht- und Mietheverträg⸗ 
über Immobilten. 

Abg. Hanſen (freifonf.) befürwortet ſeinen 
Antrag, indem er die Thatſache betont, daß das 
Bedürfaiß für eine Ermäßigung des Immobilien- 
ſtempels, der zu demjenigen für Mobiliaryerträge 
in keinem richtigen Verhältniß ſtehe, von allen 
Parteien des Hauſes wiederholt anerkannt worden 
ſel, ohn: daß bisher geſeßliche Abhülfe geſchaffen 
worden ſei; Redner ſetzt ſodaun an der Hand 
praktiſcher Fälle das Bedürfaiß für die von ihm 
beantragte Ermäßigung im einzelnen aue einander. 

Abg. Fehr. v. Erffa (beutſchkonſ.) erklärt 
zunächſt, daß der Vorredner nur im Namen eines 
Theiles der konſervativen Partei geſprochen, die 
zum größeren Theile mit der Tendenz des Antra⸗ 
ges einverſtanden fe, Redrer giebt ſodann ſei⸗ 
nem Bedauern darüber Ausdruck, daß der Antrag 
nicht auch auf eine Ermäßigung des Stempels 
für Anſammlung von Kapitalien zum Zwocke der 
Juvaliden - Unter ſtützung und zu wohlthätigen 
Zwecken überhaupt gerichtet ſei; er charaktsriſtrt 
des weiteren den Inmobiltenſtewpel als eine Ab⸗ 
gabe des geſteigerten Werthes der Immobillen. 

Finanzminiſter Dr. Scholz beſtreitet dit 
Kichtigkeit dieſer Charakteriſtrung des Immobillen⸗ 
ſtempels; der Immobiliarſtempel ſei lediglich ein 
Berkehrsſtempel, der mit dem gesteigerten Wachs ⸗ 
thum des Werthes der Jomo bilien gar nichts zu 
thun habe. Auch er halte es für wünſchens werth, 
den Stempel zu Gunſten wohlthätiger Zwecks zu 
beſeitigen; aber die Regierung müſſe eins der ⸗ 
artige Stempelſteuer doch erheben, jo lange die⸗ 
ſelbe noch beſtehe. In der Sache ſelbſt könne er 
nur auf das verweiſen, was bereits im Jahre 
1883 in Bezug auf dieſe Angelegenheit gejagt 
worden. Mit der Streichung der Worte „für 
Veräußtrungs verträge“ rach dem Antrage Erffa 
eiklärt ſich der Miniſter einverſtanden, betont 
aber, daß es ſich bei elner Ermäßigung des Stem ⸗ 
pels für Pacht⸗ oder Miethsverträge nur um den 
Bruchtheil einer Milien handeln würde; jeden⸗ 
falls werde es nüßlich fein, dem hier geänßerten 
Warſche entgegenzukon men. Indeß würde er 
doch bitter, bei dieſer und bei jeder anderen Ge⸗ 
legenheit nicht von der Vorausſeßzung auszugehen, 
daß bei den itzt vorhandenen Ueberſchüſſen der 
Finanzen alles möglich ſei; es müſſe vor allem 
dafür Sorge getragen werden, das Gleichgewicht 
im Stantshanshaltsetat aufrecht zu erhalten. 
Der Minifter betonte ſodann no d, daß auch von 
einer Reform der direkten Steuern eine Steige- 
rung der Einnahmen nicht zu erwarten fein 
werde. 

Abg. Irhr. v. d. Reck (konſ.) ſpꝛricht ſich 
ebenfalls für Annahme des Antrages aus; ebenſo 
die Abgg. Ster (matlib.), Dr. Wahr (freik.) 
und Rickert (freiſ.), welcher letzteres die Ver⸗ 


Sonnabend, den 25. Februar 1888. 


welſung an eine Kommiſſion befürwortet, damit 
eine Formulirung in dem Sinne zu Stande 
komme, daß ſpäteſtens in der nächſten Seſſlon 
eine Vorlage wegen Ermäßigung des Stempels für 
Pacht und Miethszerträge dem Haufe zug he. 

Abg. Irhr. von Zedlitz Neukirch 
(frelſonſ.) befürwortet hierauf einen iu zwiſch en 
von ihm in Gemeinſchaft mit dem Abg. v. Belo w⸗ 
Salteke (dkonſ.) eingebrachten modiſtzirten Ant rah, 
dir ſich von dem des Abg. v. Erffa (otor ſ) 
darin unterſcheidet, daß er zunächſt auf die Vor⸗ 
egung eines Geſetzes wegen Ermäßigung des 
Stempels für Pacht⸗ und Mieths verträge ſich 
richtet, die Ermäßigung des Immobilien ſtempele 
für Veräußerun sverträge aber der Zukunft über⸗ 
laſſen will. 

Nach einem Schluß vort des Antragfellırs 
Dr. Hanſen (frelkonſ.), der erklärt, daß man 
vor allen Dingen Thaten ſehen müſſe, bemerkt 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz, er müſſ: 
die Reglerung gegen die Unterſtellung in Schutz 
nahmen, als brauchte fie erſt eines Druckes, um 
das zu thun, was ſelbſt in ihrer Tendenz liege; 
den Vor wurf, als hätten Thaten auf dieſem Ge⸗ 
biete ſchon geſchehen können, weiſe er zurück. 

Der Antrag wird hierauf in folgender, nach 
dem Antrage v. Zedlig -v. Below vorgeſchlagenen 
Faſſung angenommen: 

„Die Staatsregierung zu erſuchen, baldthun⸗ 
lichſt, ſpäteſtens in der nächſten Seſſlon, dem 
Landtage der Monarchie den Entwurf eines Ge 
ſetzis vorzulegen, durch welches der Stempel für 
Pacht⸗ und Mieths verträge über Immobilien we 
ſentlich ermäßigt, bei letzteren auch im Falle fi- 
pulirter mehrjähriger Vertragsdauer eine Zahlung 
des Stempels in Raten ermöglicht, und wodurch 
ferner der Stempel für Verträge zwecks Ueber⸗ 
tragung eines beſtehenden Pacht oder Miethsver⸗ 
haͤltniſſes auf einen Dritten auf 1½ M. beitimmt 
wird, und demnächſt auf die entſprechende Ermäßt⸗ 
gung der Stempel für Beräußerungsverträg⸗ für 
Immobilten Bedacht zu nehmen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Ber ⸗ 
ling (freiſ.) und Geneſſen auf Annahme eines 
Geſeßentwurfs betreffend den Erlaß der Relikten- 
beiträge für Elementarlehrer. 

Der Antrag wird von dem Abg. Zelle 
(freiſ.) befürwortet und deſſen Berweifung an die⸗ 
jenige Kommiſſlen beantragt, welcher der Geſetz⸗ 
entwurf betr. den Erlaß der Wittwen ⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſenbeiträge der unmittelbaren Staatabeamten 
zur Vorberathung überwieſen if. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag an die 
Kommijfon für die Rolikten vorlage verwleſen. 

Es folgt die Berathung von Petitionen und 
zwar wurde eine Pitition, welche die öffentliche 
Trunkenheit unter Strafe zu ſtellen verlangt, der 
Regierung zur weiteren Beraulaſſung, und sine 
Petition wegen Abänderung des Deichſtatuts vom 
12. Januar 1857 der Regierung zur Erwägung 
überwieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Schluß 4 Uhr. 

Näch ſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Polizelerganlſations vorlagen. 


Denutſchland. 

Berlin, 24. Februar. Die „Nat. -Lib. Korr.“ 
ſchreibt: 

Die zweite Leſung des Antrages auf Auf- 
hebung des Idenkitäts⸗Nachweiſes im Reichstage 
iſt für Donnerſtag in Ausſicht genommen. Daran 
fol fi die dritte Liſung des Etals und andere 
Dritt Leſungen anreihen. Der Schluß des 
Reichstages erfolgt voraus ſichtlich am 9. oder 10. 
März. 

— Bei der Ernennung von Beiipern des 
Schiedsgerichts auf Grund des 8 105 Abſaß 1 
des Ge letzes vom 5. Mal 1886, betreffend die 
Unfall- und Kran kenverſicherung der in land und 
forſtwirkhſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Per ⸗ 
ſonen, kommt die Vorſchrift des § 51 Abſatz 3 
a. a. O. ia Anwendung, wonach nur wählbar 
find die Genoſſenſchafte mitglieder und die von 
ihnen bevollmächtigten Leiter ihrer Betriebe. Da 
an die Stelle der Berufsgenoſſenſchaft bei den 
Staatsbetrieden, auf welche ſich die Anweiſung 
vom 16. Juli v. 3. bezieht, der Staat getreten 
if, jo können, nach einem Zirkularerlaß des Mi 
niſters für Landwirthſchaft ze. vom 8. d. M., 
die von der Ausführung“ Behörde zu ernennen⸗ 
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den Deifiper nur aus den vom Staate angeſtel⸗ 
ten Betriebeleitern gewählt werden. Als ſolche 
ſind lediglich die unmittelbaren Betriebsleiter 
(Oberförſter, Geſtüts Direktoren u. |. w.) anzu⸗ 
ſehen, nicht etwa auch die Mitglieder der Regie- 
rung oder die Unterbeamten der Betriebsleiter. 


— Der „Polit. Korr.“ wird aus Beh 
vom 22. Februar geſchrieben: 

„Der kurze Aufenthalt des Miniſters des 
Außern Grafen Kalnoly in Budapeſt hat in der 
öffentlichen Meinung die gefpanntefte Aufmerk- 
ſamkeit betreffs der durch den Anſtoß Rußland 
herbeigtſührten neuen Wendung in der allge 
meinen Lage hervorgerufen. In allen Krelſen 
wurde politiſche BZeichendenterei getrieben und 
vielfah wurden Beklemmungen über den neuen 
Stand der Geſtirne geäußert. Man hörte die 
Reife des Minifters des Aeußern an das aller⸗ 
böchſte Hoflager vielfach dahin auslegen, daß bie 
Lage an einem Wendepunkte angelangt ſei, daß 
Europa ſich am Vorabend eines Krieges befinde, 
oder daß Defterreih Ungarn vor der Noth wen⸗ 
digkeit ſtehe, Rußland bezüglich Bulgartens be- 
deutende Einräumungen zu machen. Beſonnen⸗ 
polttiſche Denker mußten ih freilich ſagen, daß 
der jüsgſte Schritt des Petersburger Kabinete 
für ſich betrachtet einen zu aue geſprochen frieb- 
lichen Charakter trage, als daß ſich aus bemjel- 
ben auf den unmittelbaren Eintritt einer euro- 
päiſchen Kriſe ſchliißen ließe. Es muß hierin 
auch dis einzig richtige Auffaſſung der von Ruß⸗ 
land ausgegangen en ung erblickt werden. 
Wenn die Mächte ſich einmal auch ber die jei- - 
tens Rußlands zu erwartenden weiteren Schritte 
und über die Schlüſſe, welch: das Beters- 
burger Kabinet aus den Ergebniſſen des 
eröffneten Gedankenaustauſches zu ziehen ber 
abſichtigt, Klarheit und Gewißheit verſchafft ha⸗ 
ben werden, könnte ſich vielleicht Ausſicht auf die 
Herbelführung einer friedlichen Löſung der bul- 
gariſchen Frage darbieten. Allerdings kann nicht 
geleugnet werden, daß der Weg, der zu dieſem 
Ziele führt, ein langer iſt. In Ganzen läßt 
ſich jagen, daß der jüngſte Schritt des Piters⸗ 
burger Kabinets, um die Auseinanderfepung über 
die bulgariſcht Frage in Fluß zu bringen, in den 
politiſch maßgebenden Kreiſen Budapeſt's keinen 
ungünſtigen Eindruck gemacht hat, allerdings if 
aber durch denſelben durchaus noch nicht alle Be⸗ 
unruhigung und aller Verdacht zerſtreut worden. 
Graf Kalnoly wird Ad, ſoviel verlautet, in naher 
Zeit abermals an das allerhächſte Hoflager be⸗ 
geben.“ 


Bremen, 22. Februar. In der heutigen 
Sitzung der Bürgerſchaft wurde von einigen ſo⸗ 
waldemekratiſchen Mitgliedern ein Antrag auf Er- 
richtung von Arbeiterkammern im bremiſchen Staats 
eingebracht. Derſelbe fand indeſſen troß lebhaf⸗ 
ten Eintretens der Antragfeller jo wenig Anklang 
bei der Bürgerſchaft, daß er a limine abgelehnt 
und nicht einmal an eine Kommiſſton verwieſen 
wurde. In dem ganz allgemsin gehaltenen An- 
trage waren keine beſtimmten Forderungen im 
Intereſſe der Arbeiter gefellt. 


Aſchaffenburg, 22. Febrnar. Troß des 
ſtrengſten Verbotes gegen das Ber bindungs weſen 
auf den Oymnaſten beſtand hier feit einigen Jah ⸗ 
ren eine derartig: Verbint ung unter dem Namen 
„Conſtantia“. Dieſelbe wurde heute aufgehoben 
und ſechs Mitglieder berfelben von der Studien- 
anftalt entlaſſen. Drei Mitglieder werden mit 
ſchweren Carcenſtrafen belegt. 


Straßburg, 22. Februar. Wie ſeiner Zeit 
gemeldet, eib ärte das Reichsgericht den Artikel 8 
des franzöſiſchen Bejspes vom 22. März 1822 
über aufrühreriſche Rufe für veraltet. Dieſer 
Auffaſſung find ſeltdem mehrers reichsländiſche Ge- 
richts nicht beigetrsten und haben weiter auf 
Grund jenes Bejepes Berurthellungen ausge- 
prochen. In einem ſolchen Falle hatte der Ber- 
urtheilte Reviſſon eingelegt und in Folge deſſen 
kam der Gegenſtand nochmals vor das Riichs⸗ 
gericht. Ueber die Verhandlung, die am 20. d. M. 
ſtattfand, berichtet die „Straßb. P.“: 

Oberreichs anwalt Teſſendorff führte im We ⸗ 
ſentlichen Folgendes aus: Die Frage, ob das Oe⸗ 
ſetz doch Geltung hade, ſel für die reichsländiſche 
Regierung von der größten Wichtigkeit. Die Re⸗ 
gierung glaube mit der Uagültigerklärung biefer 
Beſtimmung eine gewichtige Handhabe zur Auf ⸗ 


— 


rihterhaltung der Öffentlichen Ordnung im Relchs 
laude zu verlieren. Im Jahre 1887 feten im 
Reichslande auf Grund jenes Ait kels 8 271 
Perſonen und auf Grund des Artikels 6 des De 
krets von 1848 65 Perſonen, alſo zuſammen 336 
Perſonen verurtheilt worden. Wenn man an- 
nehme, daß jede Perſon durchſchnittlich zu 3 bis 
4 Monaten Gefänguiß virurtheilt ſei, jo ergebe 
das eine Strafjumme von etwa 100 Jabren Ge- 
fängniß. Wenn der letzte Spruch des Reichsge 
richts ſchon vorher maßgebend geweſen wäre, ſo 
hätten diejenigen, die ihre Strafe ſchon vorher 
verbüßt hätten, höchſtens ſechs Wochen Haft er ⸗ 
halten können. Die Ausſtoßer aufrühreriſcher 
Rufe wegen groben Unfugs zu belangen, wie das 
Reichsgericht in ſeiner erſten Entſcheidung an die 
Hand gegeben hatte, jet fehr bedenklich, denn hier ⸗ 
für ſei das Schöffengericht zuſtändig. „Ich will,“ 
fuhr der Ober -Reichsanwalt fort, „gegen die 
reichsländiſchen Schöffen keine Verdächtigungen 
ausſprechen, aber dieſe Rufe vor die Schöffen zu 
verweiſen, würde dieſelbe Bedeutung haben, als 
wenn man Landes verrathsprozeſſe, wie wir fie in 
der letzten Zeit gehabt haben, vor die dortigen 
Schwurgerichte verweiſen wollte. In der letzten 
Zeit find in Folge der Eatſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts verſchtedene Perſonen wegen groben Un- 
ſugs angeklagt worden, aber die Schöffen haben 
fle freigeſprochen. Nun bleibt ja wohl noch die 
Berufung übrig, aber das iſt ein weiter Wig. 
Meiſtens find die Angeklagten Aus länder, junge 
Burſchen, die Sonntags über die Grenze kommen 
und bei uns aufrühreriſche Rufe aus ſtoßen. Wenn 
fie vom Schöffengericht freigeſprochen werden, jo 
müſſen fie auf freien Fuß geſetzt werden und die 
Berufung hat keinen praktiſchen Erfolg, da fie 
ſich hüten werden, wleder über die Grenze zu 
kommen. Trotz dieſer Bedenken hat das Reichs⸗ 
gerſcht entſchieden, daß das Urthell aufzuheben 
und die Sache an das Landgericht zurückzuver⸗ 
welſen ſei. 


Ausland, 


Paris, 24. Februar. Das Miniſterium Ti- 
rard iſt alſo nicht geſtürzt, hat im Gegentheil 
durch Bewilligung der geheimen Fonds des Mini- 
ſteriums des Innern ein aus brückliches Vertrauens ⸗ 
votum erhalten, und erſcheint dadurch, wenn nicht 
befondere Zwiſchenfälle eintreten, die Exlſtenz des 
Kabinets wenigſtens bis nach der Beendigung der 
Budget⸗Debatte geſichert. Aus der heutigen De 
batte verdient hervorgehoben zu werden, daß 
Tirard, um den jenigen Radikalen, welche die Kriſis 
noch verſchteben wollten, die Votirung der gehei⸗ 
men Fonds zu erleichtern, die patriotiſche Note 
angeſtimmt und die Behauptung aufgeſtellt hat, 
daß die Regierung des geforderten Betrages der 
geheimen Fonds dringend zur Vertheidigung gegen 
die fremde Spionage (!) bedürfe, die Verweige 
zung aljo ein autipatriotiſcher Akt wäre. Dieſes 
Manöver hatte ſolchen Erfolg, daß unter anderen 
der alte Demagoge Madier de Montjau erklärte, 
er habe ſtets gegen alle geheimen Fonds geflimmt, 
werde aber dieſes Mal für dle Bewilligung flim- 
men, da es der Vertheidigung des Vaterlandes 
gelte. Wohlbemerkt handelt es ſich um die ge⸗ 
heimen Fonds des Miniſteriums des Innern und 
nicht des Aeußerer, jo daß alſo der Konſeilpräſt⸗ 
dent mit feiner Bihauptung gleichſam alle Am- 
menmärden beſtätigte, welche über ein angebliches 
Netz deutſcher Spionage in Frankreich feit Jahren 
von den Journalen verbreitet werden, ohne daß 
auch nur ein einziges Mal ein Akt politiſcher 
Spionage im Auftrage irgend einer fremden 
Macht authentiſch konſtatirt worden if. 

Rom, 24. Februar. Wie aus Maſſowah 
gemeldet wird, iſt das zur Rekognoezlrung 
nach Allet marſchirte Jäger-Bataillon ohne Zwi⸗ 
ſchenfall zurückgekehrt. 

Rom, 24. Februar. Dr. Rogazzi reift dem⸗ 
nächſt nach Schoa ab, um dem Könige Menelik 
ein Schreiben und Geſchenke des Königs von 
Italien zu überbringen. 


Etettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Fibruar. Der Vorſtand der 
Geſellſchaft für pommerſche Geſchicht« und Alter- 
thumskunde, welcher den Wunſch hegt, daß die 
in Pommern vorkommenden Fundſachen aus vor- 
geſchichtlicher Zeit möglichſt der Prosinz erhalten 
bleiben und namentlich alle in den Regierungs- 
Bezirken Stettin und Köslin gemachten Funde 
dem für dieſe Bezirke beſtimmten antſquartſchen 
Muſeum in Stettin zukommen möchten, hat neuer- 
dings wlederholt erfahren, daß nicht ſelten Alter 
thümer von den Findern wenig beachtet oder 
bald unter dem Werth, bald an audmwärtige 
Sammlungen veräußert werden und für das hie⸗ 
ſige Muſeum verloren gehen. Es iſt Grund 
vorhanden, zu glauben, daß dies in noch viel 
größerem Umfange geſchleht, als es zur Kenntuiß 
dis Vorſtandes kommt. In diejer Veranlaſſung 
glaubt derſelbe durch eine wlederholte Bekannt⸗ 
machung in Erinnerung bringen zu ſollen, daß 
alle, namentlich bei Eiſenbahn, Ehaufjee- und 
Wegebauten, beim Torfſtechen, bei landwirth⸗ 
ſchaftlichen oder ſonſtigen Erdarbeiten aufgefun- 
denen Alterthumsgegenſtände jeder Art, mögen 
dieſelben von Stein, Knochen, Metal oder Bern 
ſtein, Holz, Horn sc. ſein, von dem hieſtgen Mu⸗ 
feum nicht nur mit vielem Dank angenommen, 
ſondern auch, ſoweit fie ih zum Ankauf eignen, 
prelswürdig bezahlt werden. Was insbeſondere 
Gegenſtände von Gold oder Silber betrifft, jo 
wird aus rücklich bemerkt, daß das Muſeum da⸗ 
für mindeftens den vollen Metallwerth, unter 
Umſtänden aber noch einen dem lünſtleriſchen oder 


wiſſenſchaſtlichen Werthe eulſprechenden Mehr⸗ 
betrag zatzlt. Es wird gebeten, derartige Ger- 
dungen, welchen eine moͤglichſt genaue Beſchrei⸗ 
bung des Fundes beizulegen iſt, an den Vorſtand 
der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und 
Alterthume lunde, z. H. des Gymnaſtal-Direktore 
Lemcke, Mönchenſtr. 34, nicht an die Adreſſe 
des pommerſchen Muſeums, zu richten. 

— (Perſonal- Chronik.) Der Regierungs- 
und Schulrath Bethe hierſelbſt iſt zum Provinzial 
Schulrath ernannt und dem hiefigen königlichen 
Prodinzial⸗Schul Koll gium überwi⸗ſen worden. — 
Der bishirige landrälhliche Büreaugehülfe Schme- 
ling iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Neuwarp 
gewählt, beſtätigt und in fein Act eingeführt 
worden. — Der Premier-Licutenant a. D. Wil. 
helm Zierold iſt zum königlichen Polizei Komwiſſa⸗ 
rius hierſelbſt ernannt worden. — Der Paſtor 
Ponath in Hanefelde, Synode Stargard i. Pom., 
iſt zum Lokalſchulinſpektor über die Schulen feiner 
Parodie ernaunt. — Die Verwaltung der koͤ 
niglichen Forſt und Torf-Kaſſe zu Karolinenhorſt 
it vom 1. März 1888 ab dem könſglichen Ri- 
gierungs-Kanz iſten Blüm ke übertragen. — Im 
Kreiſe Regenwalde find für den Standesamlsbe⸗ 
zuk Las beck der Förſter Reelltz zu Lasbeck zum 
Standesbeamten und der Lehrer Degner daſelbſt 
zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— In Kreiſe Greifenberg t. Pom. iſt für den 
Standesamtsbezirk Karnitz der Lehrer Berndt zu 
Karuſtz zum 2. Stellvertreter des Standes beam⸗ 
ten ernannt, — Dem Predigeramts- Kandidaten 
Wilhelm Paulus Henſel, zur Zeit in Swine⸗ 
münde, iſt unter Vorbehalt des Widerrufes die 
Erxlaubniß ertheilt, als Hauslehrer und Erzieher 
im Verwaltungs bezirke Stettin zu wirken. — Feſt 
an geſtellt find : die Lehrer Raatz und Huffaagel 
in Anklam, Sefeld in Unter-Bredow, Schramm 
in Finkenwalde, Dabruck in Jeſeritz, Koopmann 
in Sauzin, Quandt in Zowen, Sturm in Labes, 
ſowle die Küſter und Lehrer Lange in Sadelberg, 
Sauer in Juſtin, Paul in Streifen, Synode 
Pyritz, Schwenke in Kruckow, Synode Demmin, 
und Peters in Wuſſeken, Synode Anklam. — 
Proviſoriſch angeſtellt find: die Lehrer Selke in 
Stettin, Lettow und Blank in Unter-Bredow, 
Antont in Meſcherin, Synode Gartz a. O. und 
Schramm in Robe, Synode Treptow a. R. — 
Dis Küſter- und Lehrerſtelle in Neuendorf, Sy⸗ 
vote Gollnow, wird durch Verſetzung des jetrhe- 
rigen Inhabers erlidigt. Einkommen beträgt 804 
Mark dei freier Wohnung und Feuerung. Ste iſt 
Privatpatronats. — Der königliche Seelootſe 
Wilke zu Swinemünde iſt vom 1. April d. J. 
ab auf feinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt. 

— Die koͤnigliche Polizei - Direltion macht 
bekannt, daß während des kleinen Belageruugs⸗ 
zuſtandes, der unterm 3. Februar d. J für den 
Polizei- Bezirk Stettin auf 1 Jahr verlängert 
iſt, die Verbreitung der regelmäßigen Auflage 
periodiſcher Druckſchriften im Siune des Reichs⸗ 
geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874, ſo⸗ 
fern nicht die Druckſchrift auf Grund des 8 14 
des Reichs geſetzes vom 7. Mat 1874 bezw. auf 
Grund des Reichs geſetzes vom 21. Oktober 1878 
verboten iſt und die Verbreitung von Druckſchrif⸗ 
ten, welche lediglich den Zwecken des Gewerbes 
und Verkehrs dienen, auf öffentlichen Wegen, 
Straßen oder anderen öffentlichen Orten bis auf 
Weiteres und unter Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes genehmigt find. Die Verbreitung 
aller anderen Druckſchriften, z. B. Flugblätter, 
Extrablätter bedarf der fedesmaligen polizeilichen 
Genehmigung, welche von dem Redakteur oder 
Verleger bezw. Verfaſſer oder Herausgeber für 
den Polizeibezirk Stettin bei der königl Polizet⸗ 
Direktion hierſelbſt nachzuſuchen iſt. 

— Wer eine ſchöne Reiſe durch Ober-Jſa⸗ 
lien machen will, der beſuche in dieſer Woche un⸗ 
fer Kalſer Panorama, Breiteſtraße 28, 1 Treppe. 
Die herrlichen Gegenden von Nizza, Mentoua, 
Luzano 2c. ziehen an uns vorüber in vollſter Na⸗ 
turtrrue und entzücken in der That jedes Be⸗ 
ſchauer. 

— Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde dit 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Oberwiek 17 ge 
rufen, wojeltft in dem Maſchlnenfabrikanten P. 
Franz'ſchen Lagerhof tin Holzſchuppen mit nicht 
unbedeutenden Vorräthen nisberbrannte und eine 
faſt Iftündige Thätigkeit der Feuerwehr röthig 
machte. Durch das Feuer wurden neben größeren 
Mengen von Heu und Stroh auch mehrere land. 
wirthſchaftliche Maſchinen verbrannt und beträgt 
der Schaden ca. 18000 Mark. 

— In der Nacht vom 21. bis 22. d. M. 
wurde ein Keller im Haufe Gaſtav Adolfſtraß⸗ 
Nr. 11 b mittelſt Einbruchs eröffnet und daraus 
21 Flaſchen Bier, A Flaſchen Rothweig und 6 
Flaſchen Himberrſaft im Geſammtwerthe von 22 
Mark geſtohlen. 

— Du 18 Jahre alte Sohn des Fönig- 
lichen Steueraufſehers Schmidt hat ſich am 21. 
d. M. aus der elterlichen Wohnung zu Fiddichow 
entfernt mit dem Bemerken, er wolle et vas jpa- 
zteren gehen und iſt ſeltdem nicht wieder zurück ⸗ 
gekehrt. Da ſich derſelbe in etwas blödem Zu⸗ 
ſtande befindet, wird angenommen, daß ihm eis 
Unglück zugeſtoßen, oder daß er in Stettin um- 
deriert, und bittet deshalb der Vater um etwaige 
Auskunft über denſelben. 

— Der Zimmerlehrling Julius Schnei 
der hat ſich am 21. d. M. aus der elterlichen 
Wohnung Schiffbaulaſtadie 16, entfernt und iſt 
nicht wleder zurückgekehrt; es wird angenommen, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen if. 

— In letzter Zeit find zwei Falle vor ⸗ 
gekommen, daß Briefe größt n Umfanges, bel 
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deren Hineinlegung in den Brieffaflen der Ein 
lieferer veimathlich nicht mit gebör iger Vorſlat 
verfahren war, ihrer Freimarken beraubt und 
darnach wieder in den Kaſten gelegt worden 
find. Es ſteht in dem einen Falle feſt, daß der 
beraubte Brief in dem Briefkaſten Ede der grü⸗ 
nen Schanze und der Lindenſtraße ſich befunden 
bat. Der andere Fall betrifft möglicherweſſe den 
gleichen Briifkaſten, doch iſt nicht ausgeſchleſſen, 
deß der Brief in einen der Beiefkäſten in der 
Mönchen oder der Roſengartenſtraße gelegt wor- 
den war. Die ſchnelle Aufeinanderfolge der Be 
raubungen läßt vermuthen, daß, wie ſchon 
früher vorgekommen iſt, ein und dieſelbe Perſon 
planmäßig den Briefkäſten ihre ve beecheriſche 
Thätigkeit zuwendet und hat deshalb das kaiſer⸗ 
liche Poſtamt die königliche Polizei⸗Direktion er⸗ 
ſucht, die Poltzelorgane zur entſprechenden Ueber- 
wachung der Brieſkäſten zu veranlaſſen und Mit- 
thellung zu machen. 

— Unter dem Verdacht des Diebſtahle if 
der Schneider Joſ. Bogaski in Haft ge 
nommen. 


Kunſt und Literatur. 


Sorben iſt eines der ſchönſten Werke voll⸗ 
endet, welche wir kennen gelernt haben: Ruß, 
Vögel der Heimath. Unſere Vogelwelt in Le⸗ 
bensbildern mit 120 Abbildungen. Leipzig bei 
Freytag. Preis 18 Mark. In muſterhaften Ab⸗ 
bildungen, welche die Pracht der Federn in Zeich 
nung und Farbe treu wiederglebt, werden und 
hier die Sänger der Heimath, die Vögel, welche 
Wald und Feld beleben und die ſchönſten Lob⸗ 
lieder auf Gott ihren Schöpfer frei und offen zu 
Jedermanns Freude ertönen laſſen, einzeln vor⸗ 
geführt, während der Text uns das ſtille häus⸗ 
liche Treiben dieſer Himmels boten, das Bauen 
threr Nefler, das Brüien und Hüten ihrer Jun⸗ 
gen, das ſtete Sorgen und Wirken für das Ge⸗ 
deifen und Erziehen ihrer Jungen in lieblichen 
Schilderungen vorführt. Wir können das Werk 
ſehr warm empfehlen. 1321 


Geffcken, Politiſche Federzeichuungen. Ber- 
lin. Aug. Verein für deutſche Literatur. Preis 
6 Mark. 

Der Berfaſſer, der als Geſandter der freien 
Städte viele Jahre in London und Berlin gewirkt 
bat, giebt in ſechs Eſſays zunächſt in großen 
Zügen ein Bild des britiſchen Weltreichs, 
feiner machtvollen Ausdehnung, aber auch feiner 
gegenwärtigen militäriſchen Schwäche, indem er 
beſonders dielenigen geheimen Fäden verfolgt, 
welche für die innere und auswärtige Politik bie- 
ſes Reiches beſtimmend und maßgebend waren, 
und mit überzeugender Klarheit die Gründe ana⸗ 
lyſirt, aus welchen England aus einer weltbeherr- 
ſchenden zu einer politiſchen Macht zweiten Ran⸗ 
ges herabgedrückt wurde. Der zweite Eſſay be- 
handelt den um England jo bochverdienten Brin- 
zen Albert. Die dritte Studie behandelt Lord 
Palmerſton, der neben Wellington und Peel der 
bedeutendſte eugliſche Staatsmann ſeiner Zeit 
war. Unnachſichtlich deckt der Verfaſſer die gro⸗ 
ßen Fehler ſelner Politik auf, durch welche dieſer 
Staatsmann, Englands wahre Jatereſſen ver- 
keunend, dem Lande harte Verluſte und Demüthi⸗ 
gungen bereitet hat, aber er weiß auch die hohen 
Verdienſte deſſelben in das rechte Licht zu ſtellen, 
iudem er nachweiſt, wie Palmerſton fein Bater- 
land auf der Höhe ſeiner Macht zu erhalten 
wußte. Der vierte Eſſay: „Lord Beaconsſield 
und Gladſtone“ ſchildert den allmäligen Nieder⸗ 
gang der engliſchen Macht. Ueberzeugend weiſt 
Geffcken nach, wie faſt alle Maßregeln des Letzte⸗ 
ren nur negativ⸗zerſtörend geweſen und daß ſein 
Name mit dem Niedergang der Weltſtellung Eng- 
lands und der Auflöſung der organſſchen Grund⸗ 
lagen ſeiner Verfaſſung untrennbar verknüpft 
bleiben wird. Von den beiden letzten Aufſätzen 
des Geffckenſchen Werkes if eine dem langjähri⸗ 
gen belgiſchen Geſandten in Berlin dem Baron 
Nothomb, der andere dem Grafen und der Gräſin 
Circourt gewidmet. 

Es ſpiegelt ih in dieſen „Feder zeichnungen“ 
ein interefjantes Stück Zeitgeſchichte wieder, fie 
werden daher als ein weſentlicher Beitrag zum 
Berſtändniß der Geſchichte des 19. Jahrhunderte 
jedem Freunde einer anregenden und gediegenen 
Leltüre hochwillkommen ſein. 


Vermiſchte Nachrichten 

— Eine löſtliche Scene ſplelte ſich tiefer 
Tage, wie die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ ſchreſbt, auf 
dem Bahnhofe zu Weltmar ab. Der Zug if 
eben abgegangen und eine lautloſe Stille herrſcht 
auf dem öden Perron, als mit einem Male der 
ſchrille Ton der Abläuteglocke das gefammte Be 
emtenperſon in begreifliche Aufregung verſezt. 
Mit dem Rufe: „Was if los ?“ ſtürzen Alle 
auf den Perron — und was war's ? Ein Bäner- 
lein der alten Schule, den Klöppel der Glocke 
koch in der Hand, ſchaute ſich vergnügt die Uni 
formirten an und ſprach dann im reinſten Mar- 
kauer Platt die gelaſſenen Worte: „Sü, daor 
fin gyt jao, ick woll'n Billet noo Eſſen haben.“ 


— (Früh übt ſich, was ein Meiſter werden 
will.) In St. Joſeph, Mo., exlſtirt eine heute 
12 Jahre alte Dame, Mis. Annie Stivenſon, 
welcht bereits zum zweiten Male verheirathet ift 
und aus erſter Ehe zwei Kinder hat. Im Alter 
von zehn Jahren ging die vielverſprechende junge 
Dame die erſte Ehe mit einem 17 Jahre alten 
Buiſchen ein. Nachdem der Letztere gestorben, 
ſchenkte Annie Herz und Hand einem 23 Jahre 
alten Manne, welcher fie bald nach der Trauung 


im Stiche ließ, jo daß fle heute wiederum in der 
Lage iſt, ſich nach einem neuen Lebensgefährten 
um zuſshen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 24. Februar. Städtiſcher Zentral 
Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 345 Rinder, 1165 
Schweine, 928 Kälber und 801 Hammel. 

Von den Rindern wurden circa 70 
Stück geringer Qualität zu Preiſen wie am vo 
rigen Montag umgeſetzt. 

Schweine waren nur in iuländlſcher 
Waare 2. und 3. Qualität am Platze, die bei 
ruhigem Handel 36 — 40 Mark pro 100 Pfund 
mit 20 Prozent Tara erzielten und ausverkauft 
wurden. 

Das Kälber⸗Geſchäft wickelte ſich ſchlep⸗ 
vend ab. Man zahlte für beſte Qualität AO 
bis 50 Pfg. und für geringere Qualität 30 bis 
38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umfap flatt. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Freiburg i. Br., 24. Februar. Die Ueber ⸗ 
führung der Leiche des Prinzen Ludwig vom 
Sterbehauſe zum Bahnhöfe erfolgte Abends um 
9iſ Uhr. Auf dem Wege dahin bildeten Mili⸗ 
tär und Studenten mit Fackeln Spalter. Unter 
den Klängen eines Trauermarſches ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung. Eine Abthellung des 113. 
Infanterie-Regiments ſchritt voran; es folgte 
daun der Sarg, welcher von Mannſchaften deflel- 
ben Regiments auf den Schultern getragen wurde. 
Hinter dem Sarge gingen Se. k. Hoheit der 
Großherzog nebſt Gefolge. Ihrs k. Hohelt die 
Großherzogin mit den Hofdamen folgten im 
Wagen. Die Leiche wurde per Extrazug, beglet- 
tet von den hoͤchſten Herrſchaften, nach Karls ruhe 
überführt. 

Wien, 24. Februar. Uebereinſtimmende Be- 
richte bezeichnen die Annahme der ruſſiſchen 
Wünſche durch Oeſterreich und Italien als un⸗ 
wahrſcheislich, wenn denſelben nicht noch genauere 
Mittheilungen über die ruſſiſchen Gedanken bezüg⸗ 
lich der Zukunft nachfolgen. 

Brüſſel, 24. Februar. Vom Kongo ein- 
gelangte Nachrichten melden den Tod der bei- 
den belgiſchen Afrikaforſcher van de Velde und 
Warlowont. 

Paris, 24. Februar. Nach cinen an der 
Börſe aus hängenden Anſchlag hat der Finanz⸗Mi⸗ 
uiſter die vom „Matin“ gebrachte Meldung von 
der beabſichtigten Aufnahme einer Anleihe für 
gänzlich unbegründet erklärt. 

Paris, 24. Februar. Deputirtenkammer. 
Die Vorlage, nach welcher für den Fall des 
Scheiterns der mit Italten ſchwebenden Handels 
vertrags-Ber handlungen die Grengzöle für ge⸗ 
wiſſe italteniſche Produkte erhöht werden ſollen, 
wurde angenommen; die Anträge auf Beſteuerung 
von Kolons und roher, ſowie monlinirter Seide 
wurden abgelehnt. Der Handelsminiſter d' Au ⸗ 
tresme gab dem Wunſche Ausdruck, daß eine 
Vereinbarung mit Italien zu Stande klemmen 
möge, welche die Anwendung des neuen Tarifes 
unnöthig mache. 

San Remo, 24. Februar. Der Kronprinz 
iſt heute früh um 9 Uhr aufgeſtanden und hat 
den ganzen Tag außerhalb das Bettes zuge⸗ 
bracht. Mittags erſchlen der Kronprinz wieder 
auf dem Balkon; trotz der letzten weniger gut 
verbrachten Nacht if das Allgemeinbefinden zu⸗ 
friedenſtellend. 

Spezzia, 24. Februar. Das engliſche Ge⸗ 
ſchwader dat Spezzta beute verlaſſen und in weſt⸗ 
licher Richtung die Fahrt fortgeſetzt. 

London, 24. Februar. Der liberale Unionift 
Fitz Willtam iſt in Doncaſter mit einer Maforität 
von 211 Stimmen an Stelle des Homerulers 
Shirley zum Deputirten gewählt worden. 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß anonyme Anfra- 
gen unberückſichtigt bleiben — 
L. W., Swinemünde. „J. R. O.“ wer⸗ 
den Ste im Engliſchen oft finden; es it die 
Abkürzung für: „Ialand Revenue Dffier“ 
(Steueramt). — A. B. C., Ja ſtro w. Die 
mündliche Verzichtleiſtung kann mit E folg gericht⸗ 
lich angefochten werden. — R. S., hier. Zu 
Ihrer größeren Sicherheit iſt ein Stempelbogen 
ſowohl für den Schuldſchein, wie für die Ver⸗ 
ſchrelbung erforderlich, wenn Ste es nicht vor⸗ 
sehen ſollten, Letztere notartell abzumachen. — 
Karl L., hier. Ihre Eltern können den An- 
trag auf Beſtrafung wegen Beleldigung ſtellen 
und muß der Verklagte bei einer Verurthellung 
ſämmtliche, auch die dem Kläger durch die Ver⸗ 
tretung erwachſenen Koſten zahlen. — W. P, 
ber. Ein beſtimmter Zeitraum für die Ber⸗ 
gung der Schiffe iſt nicht geſtellt; dieſelben kön⸗ 
nen ſefort vom Feinde in Beſiß genommen wer 
den, nur den in den Häfen liegenden Schiffen 
wird Zeit zum Auslaufen gelaſſen. — D. 3. in 
Str. Am befien gedeiht der Karpfen in ſeichten, 
ſchlammigen Teichen; feine Züchtung if leicht 
und dürfte auch der Bodengehalt Ihres Teiches 
derſelben nicht ſchädlich ſein. In Betreff der 
weittren Frage wenden Sie ſich an den Vorſtand 
des deulſchen Flſcherel⸗Verelns in Berlin oder an 
die Redaktion der „Deulſchen Fiſcherel - Zeitung“ 
in Stettin. 
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Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von A. v. Limburg. 
13 — 


Die Frau Amtmann war gerade mitten in 
einer ſchwungvollen Rede begriffen. 


„Bir ich Ihnen ſo eben ver ficherte, fuhr fie 
darin zu ihres Gäſten gewandt fort, „ſollte wirk⸗ 
lich das Unerhörte, Unglaubliche, das wir zur 
Ehre der Flollte noch nicht annehmen wollen, 
obgleich die Dienerſchaft im Schloſſe viele An- 
zeichen dafür haben will, doch geſchehen, jo wäre 
freilich unſeres Bleidens hier nicht länger. Brau- 
müller müßte feinen Abſchied nehmen; denn ich 
bin nicht im Stande, mir die Gärtnerstochter als 
Outs herrſchaft gefallen zu laſſen! Das wäre frei- 
lich ſehr hart; denn Sie wiſſen es ja, meine 
Damen, daß unſere Fımtlie hier ſelt Genera- 
tionen gelebt und gewirkt hat.“ 

Frau Ludmilla machte ſich den Aasdruck „Ge⸗ 
utrationen“ offenbar nicht recht klar in ihrem 


Eifer; denn ihr Vater von dem der Schwieger⸗ 


ſohn die Stille gleichſam srerbt hatte, war der 
Erſte und Einzige des Geſchlechtes Piefle, wel⸗ 
chen ſein Geſchick als Amtmann nach Loſeck ge⸗ 
führt hatte. 

„Aber, liebe Braumüller, ſo reden Sie doch 
nicht gleich von Wegzlehen, das könnte Einen ja 
melancholiſch machen, ſagte die „reitende“ För⸗ 
Berin; „es wird vielleicht gar nicht jo ſchlimm 
werden. 
Manne geſagt, wir ſollten doch nicht an Geſpen ⸗ 
ſter glauben, die ganze Geſchichte ſel leeres Ge ⸗ 
ſchwätz der geringern Dienſtboten.“ 

„Na, glauben Ste man, was der alte Fuchs, 
der Remmers, ſagt, daun find Sie wohl be- 
rathen, Frau Förſterin!“ platzte die Frau des 
Schulzen los, indem fie klirrend den Löffel 
oben auf ihre geleerte Taſſe legte, zum Zeichen, 
daß ſte nicht mehr eingeſchenkt zu haben 
wünſchte. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
a läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) 
und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im 
Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 77 2 Seide, 
fo zerftäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seid abrik⸗Depot von G. Menneberg (K. 
n. K. Hoflief.) in Zürich verſendet gern Muſter 
von ſeinen echten Seidenſtoffen an Jedermann und 
liefert einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei ins 


Durchaus erprobt u. zuderläſſig ſelbſt bet ſchweren 
ällen von Lungenſchwindſucht u. Nerverrüttung iſt die 
jaua- Heilmethode. Verſandt gänzlich koftenfrei 
durch den Sefretair der Sanjana⸗Company Herrn C. 
Wirtgen, zu Cöln a. Rh. Die Dir. 


Börſenbericht. 


Stettin, 25. Februar. Wetter: Schneefall.“ Temp. 
— 1 R. Barom. 28 5“. Wind OSO. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inländ. 
157 161 b.. per Februar 1685 B. u. G., ser April: 
Mal 1655 B. u. G., ber Mat⸗Ium 168 —167,5 bez. u. 
8. per uni 169,5 B. u. G. 
Roggen unverändert, ver 1000 Klgr. loto kulänb. 100 
bis 118 „, ger Februar 113.5 nom. ver April⸗WMat 
i 115 115,5 bez, per Mai⸗ umi 117,5 G., ver Jun ⸗ 
1 Juli 120 bez. 
0 Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko pomm, 102—108. 
Nüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. 
Kl. fl. 45,5 B., per Februar 44,5 B., Apr Mai 
do, per Ses tember Oktober 45,5 B. 
Spruu unverändert, ver 10,000 Oiter % lokr o 
„ verft. ohne Handel., 50er 47,5 bez, do 70er 29,4 
ez per Ayril⸗Mat 70er 30,8 B., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 33,8 B. u. G. 
oleum per c Klgr. loko 12,5 nern bez 
and marki. Weisen 158—162, Roggen 110 biz 
112, Gerſte 109, Hafer 110—114, Kartoffeln 8 — 84. 
Hen 2— 2,50, Stroh 18— 20. 


Sonden, 24. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen 
und Gerſte ſtelig, Hafer, Mais usd Mehl träge. — 
(Schlußbericht. Weizen ruhig, ſtetig, für Hafer ziemliche 
Nachfrage, übrige Artikel träge, unverändert. 


Knaben⸗Penſionat, 
Warthe bei Templin, 


für überalterte zurückgebliebene Schüler. Gründliche, 
ſchnelle Vorbereitung für obere Gymnaſialklaſſen. Behr 
eſunder Landaufenthalt in abgelegener Waldgegend. 
enſionspreis incl. Schulgeld 900 % Langlaähriges 
Beſtehen. Zahlreiche Erfolge. Gute Referenzen. Näheres 
oſpekte. Austauft zu eithellen auf Grund perſön ; 
er Keuntniſſe der Verhältniſſe iſt bereit Herr Dr. 
Pfeiffer, früher Lähn,, jetzt Reichsstraße 15, Dresden. 
Fritze, Pfarrer. 
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eingerichtet (Pens. 1050 M.) Prosp., Ref. u. 
Schülorverzeichniss gratis. 


R , % TA, welche per Poſtauftrag erbitte. 
. Labandter, Berlin, Johanniterſtraße 5. 


N 


Ren ef Klaſſe 178. Lonerie kauft und 
1 teuN, doofe | zahlt = 7 56 % ½ 28 — 


Remmers hat geſtern noch zu meinem 


Die Frau „reitende“ Förſterin zuckte die Ach ⸗ 
ſeln, antwortete aber zichts. Ste war eine jehr 
ſtolze Dame, die den größten Werth auf das 
Wörtchen „reitende“ vor ihrem Tttel legte, wel⸗ 
ches fie jo vortheilhaft vor den andern, ganz 
gewöhnlichen Hörfersfrausm der Gegend aus- 
zeichnete. Was kücmerten fis di: Einwürfe 
eiuer ungebildeten Perſon, welche nicht ein 
Mal die Titel der Menſchen ſich ordentlich merken 
konnte! 

„Ich glaubte eigentlich, der Kammerdiener 


doch viel amuſanter. Ich bitte Sie, um Gottes 
willen! Von Sus oder Dumas. .. unſere Kin 
der werden es doch nicht hören 7“ 

Sie wandte ſich ängſtlich zu dem Tiſch der 
jungen Mädchen um. 

„Und dann,“ fuhr die Amtmannin eifrig fort, 
„denken Sie ſich, was fie neulich gemacht hat! 
Es find doch in voriger Woche einige Ofſtztere 
zum Diner oben geweſen und.. was meinen 
Sie wohl 7 Sie kommt in einem roſa-ſeiden en 
Kleide mit bloßem Hals und kurzen Aermeln, wie 
Remmers ſei ein ſahr zuverläjfiger, ehrenwerther zum Ball aufg wichſt, in den Salon hintinſpa⸗ 
Menſch z wenigſtens ſagte mir mein Mann ſo.“ zirt. Die fremden Herren find ſchon im Begriff 
warf beſcheiden die junge P ſtorin ein, welche ge veſen, einzutreten — ts wäre doch die reine 
noch nicht lange verdsirathet war und ſehr ſelten Blamage geworden —, da hat die Komteſſe Golm 
dieſe Kaffees beſuchte. noch raſch ihre eigene Spitzen Echarpe genommen 

„Ja, ehrenwerth, das find fie Alls, Alle eh- und fis der Mamſell wie ein Fichn um den Hals 
renwerth,“ rezitirte emphatiſch Frau Ludmilla, geſchlungen. Nach dem Mittageſſen — Ste wer- 
welche vor der Niuang kommenen, der Tochter den es mir vielleicht nicht glauben wollen, aber 
eines Gymnaſial-Oberlehrers, mit ihren Shake ich habe Ohrenzeugen für die Geſchichte —, wäh⸗ 
jpeare-Kenntnifjen brilltren wollte. „Aber man rend der alte Baron mit dem Oberſten von 
mag ſagen, was man will, adſonderlich bleibt die] Konsky eine Partie Billard geſplelt hat, haben 
Geſchichte mit dieſer Demoiſelle Eva doch! Das die jüngern Herrſchaften unter Fräulein Eliſa ; 
kaun ja ſelbſt die Kamme jungfer der Baroneſſe beth's Begleitung einen Spazlergang machen wol⸗ 
Eliſabeth, Mamſell Minna, nicht leugnen, die, len. Man hat eine kleine Welle auf die Ba⸗ 
betläuſig gejagt, wirklich eine ganz feine, gebil- roneſſe, welche ſich in ihren Zimmern erſt mit 
dete Perſon it. Wie kommt ſonſt, ich frage Hut und Umhang verſehen, warten müſſen. 
Sie, meine Damen, ein Gärtnermädchen dazu, Pötzlich ruft die Dohrmann ganz laut, als fie 
Geſellſchafterin in einem vornehmen Hause zu die würdige Dame zurückkehren ſieht: „Ach, da 
werden, wenn nicht etwas dahinter ſteckt? Noch kommt ja endlich unſere dame d'horreur!“ 
dazu, wenn die Perſon jo ungebildet und jo we Einen Moment iſt Alles ſprach- und faſſungslos 
nig manierlich iſt, wie diiſe Dewolſelle Dohr geweſen Der Diener, welcher gerade Zigarren 
mann! Anfangs ſoll die Baroneſſe Eliſabeth — |präfentirte, mußte raſch dem Lieutenant von 
ich bin mit derſelben nämlich fo zu ſagen auf- Koſelitz die Kaffestaſſe abnehmen, welche derſelb⸗ 
gewachſen, müſſen Sie wiſſen, liebe Frau Pa in unterdrücktem Lachkrampf beinahe hätte fallen 
ſtorin — die Abſicht gehabt haben, ſich auch von laſſen. Der junge Baron iſt fo blaß wie ſeine 
dem jungen Mädchen vorleiſen zu laſſen, was Chemiſette geworden .. nur die junge Kom⸗ 
freilich für Mamſell Minna, die das bislang be- teſſe har freundlich lächelnd geſagt: „Ja, liebe 
forgt hat, eine Zurüdjspung ſeln würde. Aber Eda, ſo kann man die wunderbarſten Wendun⸗ 
es iſt nicht ausführbar geweſen; die kleine Ma- gen zu Wege bringen, wenn man ſich ver⸗ 
rielle if bei Fräulein Eliſabeth's gediegenen ſpricht.“ Die Demoiſelle hat ſich aber nicht ver⸗ 
Büchern eingeſchlafen, hat fortwährend gegähnt ſprochen, das iſt ihr ganz deutlich anzuſehen ge- 
und dann mehrmals gefragt ob denn gar its weſen; fie hat natürlich dame d’honneur ge- 
von Sue oder Dumas geleſen würde, das ſei meint.“ 


Deutſche 
Tandwirthſchaftliche Ausſtellung 


zu Breslau, 7.— 11. Juni 1888. 


Zahlreiche Geld» und Ehrenpreiſe find ausgeſetzt für Pferde, Rinder, Schafe, 
Schweine, Rutz eflügel, Biener, Samen, Weiden, Handelsdunger, ſowie Kalk und Mergel, 
Bes u. Eutwüſſerunzs⸗Geräthe, ſowie für Prüfungen von Düngerſtreuern u. Jauchevertheilern. 


r Aumeldungen bis 1. März 1888. 
Alle Ausſtellungspapiere vertheilt unſere Geſchäftsſtelle Berlin SW., 8, Zimmerſtraße 8. 


Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


Das Direktorium. 


m y e De, 
Methode Toussaint-Langenscheidt ore da 


Briefl. Original⸗Sprach⸗ und Sprech⸗Unterricht f. d. Selbſtſtudium. 


Englisch Deutsch Französisch 
b. d. 2 e von Profeſſor v. d. Profeſſoren 
5 Dr. Daniel Sanders. 1 


Engl. od. Srasy.: Iche Spr. 2 Turf 7 18 Ar Kur. I. u. II. auf. 27 A, 
Deütſch: Ein Kurſus von 20 Briefen, nur komplett, 20 % 
— Brief 1 jeder dieser 8 Sprachen als Probe & 1 M. 
Wie Proſpekt nachweiſt. haben Viele die nur dieſen (nie mündl.) Unt. benutzten, d. Examen als 
Lehrer b. bezugl. Sprache gut beſtanden. 
„Die Sorgfalt dieſer Originale tritt recht auffällig hervor, wenn man d. ſchlechten Nachahm. 
damit vergleicht, welche v. d. litter. Induſtrie auf den Markt gebracht werden. A 
„Wer kein Geld wegwerfen u. wirkl. zum Ziele gelang. will, bediene ſich nur dieſer, von 
Staatsmin Dr. v. Lutz Excell., Staatsſekr. Dr. Stephan Excell., den Profeſſoren Dr. Büchmann, 
Dr. Dieſterweg, Dr. Herrig u. and. Autorit. empf. Orig ⸗Unterr.⸗Brf“ (Neue Freie Preſſe, Wien.) 
b Laugenſcheidtſche Verl.⸗Buchhdlg., Berlin SW ., Möckernſtr. 188. 
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Ziehung 9. bis 12. Mai 1888. 


Boofe a 1 4 farb in den Expeditionen Blattes, 9 
PUSH, zu haben in ben Erb diefes Sculzenftrufe 9 und BP 


BHVVVVV C N v VVVV ven 
Getrocknete Biertreber, 
anerkannt vorzüglichſtes Kraftfutter für Milchkühe, 


Die Ziectreber-Trockenanlage in Pofen 
G. Fritsch & Co., Poſen, Friedrich ſtraße 16. 


2 „weite grosse > 

* * Bi 
<q * 
i SIELIINER Lotterie YA; 
* | * 
> zum Beſten einer Kirche 2 
2 in der Oberwick. 55 
4 2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. « 
4 1 Gewinn im Werthe von 20,000 M. * 
4 1 Gain im Werthe von “A 10,000. 10 Gehe im Werthe v. je 200 4 2000. Ip 

C Di. BUN un a 

di. 2 2 1000 11 1 27 80, 1000. $ 
2 4 Gewiune im Werthe ö. je 500 % 2,000. r 10 5 9920 > 
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fofferirt 


„Es if richtig, man ſoll es dem jungen Ba? 
ron jedes Mal anmerken können, wie er ſich über 
die Dummhelten der Demoiſelle Dohrmann alte 
rirt, und daraus müßte wan allerdings ſchließen, 
daß er die Sache ernſtlich nimmt, meinte ſen⸗ 
tentiös die Frau „Rritende. „Wenn fie fd 
beim Eſſen jo ungeſchickt benimmt, zum Beiſpiel 
die Suppe hinunterſchlürft, ſo daß man es hört, 
ſoll er jedes Mal wie unter Nadelſtichen zuſam⸗ 
menzucken.“ 


„Es muß das ein reines Martyrium für ihn 
fein, wenn er das Mädchen wirklich liebt,“ ſagte 
bedauernd die junge Paſtorin. 


„J! Warum nicht gar! Wo ſoll denn das 
arme Ding vornehme Manieren bekowmen und 
gelernt haben, was ſich ſchickt 7“ fragte derb die 
Schulzin. „Wenn er fie wirklich rechtſchaffen 
lieb dat und heirathen will, fs fol er fie in 
folgen Dingen, die ihr fehlen, unter weiſen. Ich 
denke, es iſt gar kein Malhtur, wenn auch Mal 
ein armes Mädchen einen reichen und vornehmen 
Mann abkriegt.“ 


„Ja, bei Ihren bekannten demokratiſchen An ⸗ 
ſichten !“ 

Die „Reitende“ rümpfte höchſt verächtlich die 
Naſe. 

„Uebrigens ſoll es am Abend nach dem Diner, 
wie ſchon öfter, eine kleine Scene bel der Ba- 
roneſſe gegeben haben,“ fuhr die Antmannin in 
ihrer Erzählung fort. „Das Fräulein iſt die 
Güte und Freundlichkeit ſelbſt gegen die De- 
moiſelle Eva und giebt ſich die größte Mühe, 
deren Manieren und Aagewohnhelten zu ver⸗ 
beſſerr. Aber 16 Hilft ihr nichts, ſie kämpft ver⸗ 
geblich gegen Eigenfinn und Selbſtüderſchäßung. 
Das Mädchen denkt bei der leiſeſten Zurecht wel⸗ 
fung, «8 geſchähe ihr das größte Usrecht, und 
die Geſch echte endigt jedes Mal mit heftigen 
Thränen, die nichts helfen, da die Betreffende 
weder die Luft noch den Willen hat, ſich zu än⸗ 
dern. Ach, wenn dergleichen andern jungen 
Mädchen aus viel beſſern Familien geboten wäre, 
wie würden die ſich zuſammennehmen !“ 


Termine vom 27. Februar bis 3. März. 
Subhaſtationsſachen. 

29. Febr. Ard. Anklam. Das dem Nadlermſtr. J. 
L. Weidemann geh., daſelbſt bel. Grundſtück 

2. März A.⸗G. Altdamm. Das dem früheren Müller P. 
Mützel geh, zu Altdamm⸗Abbau bel. Windmühlen ⸗ 
Grundſtück. 

„G. Wollin. Das der verehel. Erate Brögge⸗ 
mann geh, zu Schinchow bel. Grundſtück. 

Konkursſachen. 

27. Febr. A.⸗G. Polzin. Vergleichs⸗Termin: Maurers 
meiſter Aug Radel daſelbſt. 

28. Febr. A⸗G Stettin Erſter Termin: Nachlaß 
des Sch ffskapltains W. E. H Höpfner hierſelbft 
AG. Neuſtettin. Prüſungs⸗Ter min: Hotelbeſitz r 
un op und Ehefrau Anna geb. Zühlsdorf 
alel 
AG. Dramburg. Vergleichs⸗Termin: Kfm. Emil 
Altmann daſelbſt 

29. Febr. A.⸗G. Maſſow. Schluß ⸗Termin: Pfarre 
päckter Chriſt. Wirte zu Schützenthal bei Pagenkopf. 
A⸗G. Demmin. Prüfungs⸗Teru in: Maurer und 
Zimmermeiſter Heinr. Hahn daſelbſt. 

2. März. A.⸗G. Bärwalde. Erſter Termin: Brauerei⸗ 
befiger Carl Riewe daſel dit 
A.⸗G. Stralſund Erſter Termin: 1 
A. Löwenthal & Co. (Inh. Abraham Löwenthal 
und Georg Roſenthal. 
A⸗G. Stralſund. Schluß Termin: Reifermeiſter 
Carl Harder daſelbſt. 

8. März A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Handlg. 
Hi ſchfeld & Meyer hierſelbſt. 
en Schluß Termin: Kfm. Max Keibel 

erſelbſt. 

A⸗G. Demmin. Vergleichs⸗Termin: Handelsmaun 

Felix Abraham zu Grammenthin. 

Berlm, ven 21. Dezember 1887. 

f Me, 10, Abſatz 1 des Seeunfallverficherungsgeſetzes 

vor: 

„Den unter § 1 (des Seeunfallverſicherungsge⸗ 
ſetzes) fallenden Perſo nen, welche nach den Beſtim⸗ 
mungen des Keankeuverſicherungsgeſetzes gegen Krank⸗ 
heit verfichert find iſt im Falle eines Betrieb unfalls 
vom Beginn der fünften bis zum Ablauf der drei⸗ 
zehnten Woche nach dem Eintritt des Unfalls ein 
Kra u kengeld von mindeſt us zwei Dritteln des bei 
der Berechnung deſſelben zu Grunde gelegen Ars 
beitslohn8 zu gewähren Die Differenz zwiſchen 
dleſen zwei Drit ela und den geſetzlich oder ſtatuten⸗ 
gemäß zu g währenden niedrigeren Krankengeld tft 
der bethelitgten Krankenkaſſe (Gemeindekrankenver⸗ 
ficherung) von dem Unternehmer desjenigen Bes 
tetebes zu erſtatten, in we chem der Unfall ſich er 

eig et hat Die zur Ausführung dieſer Beſtimmung 
erforderlichen Vorſchriften erläßt das Reichs ver⸗ 
fiche rung amt. 

Auf Grund dieſer Beſtimmungen hat das Reichs ver⸗ 
ſicherungsamt unter dem 21. Dezember d. J eine Aus⸗ 
führungsvorſchrift dam erlaſſen, daß der Inhalt der 
gemäß § 5. Abſatz 9 des Unfall serſicherungsgeſetzes er⸗ 
laſſenen dieſſettigen Bekann machung vom 30. Septem⸗ 
ber 1855 (Reichs Anzeiger ron 1885 Nr. 234) auf Ste 
leute 1. entſprechende Anwendung finde, und Solches 
unter dem genannten Datum im Reichs⸗Anzeiger Bekannt 


emacht 

5 Die Beftim vungen des § 10, Abſatz 1 des Seeunfall⸗ 
verſicherungsgeſeten — in Verbindung mit Af ſatz 2 
ebenbaf bit und § 12, Abiag 2 des Seeunfallverſiche⸗ 
rung sgeſetzes — und demgewäß auch die ergangenen Aus⸗ 
führungsvorſchriften find richt nur für die Verficherten 
und die Betriebsunternehmer, für die Organe der See⸗ 
Berufegenoſſ uſch aft und die Vor ſtände der Krantenkaſſen. 
ſondern auch für die Seemanneämter die Au ſichtebe⸗ 
hörden der Krankenkaſſen und dle Gerichte von Intereſſe. 

Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
gez. Bödiker. 


Vo stehende Miubelung wird biermit zur Keurtntz 
des bethe ligten Publikums gebracht 
Stettin den 21 Februa: 1888 
Königliche Dolisc-Dissktian, 
v. Müfflinz. 


Dr. Huth’ 


Knaben - Iastitut. 


Charlottenburg b. Berlin, Bismark-Str. 114 
Die Zöglinge besuchen das hiesige Kalserin- 

Augusta-&ymnaslium u. d. Realsehule. 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 
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„Wenn wirklich etwas an der Gteſchichte iſt, 
wie ſehr muß dann der alte Baron darunter lei- 
den, weinte die gutmütige Fron Kantorin, die 
voch gar nicht geſprochen hatte. „Ich dachte 
früher immer, der junge Herr würde ein Mal 
die Komteſſe Lory heirathen. Die ſoll doch fo 
entſetzlich reich fein. Und ſchrecklich gut if fie 
auch: Sie glauben gar nicht, was dieſelbe für 
die Armen thut, wenn fie hier iſt!“ 

„Nein, daß die Beiden ſich heirathen, hat der 
Baron vie gewollt,“ ſagte mit Entſchledenheit 
die Amtmannin. „Die Leute im Hauſe haben 
oft darüber geiprochen, daß immer nur der Eine 
von den Beiden kam, wenn der Andere fort war. 
Man mag wobl früher gefürchtet haben, daß die 
Krankheit der Mutter ſich hätte vererben können 
— fitzt ſoll die Komteſſe ja aber geſund ſein 
wie ein Fiſch im Waſſer; fie reitet und ſchwimmt 
wie ein Junge, und ſchteßen fol ſie können! 
Ste trifft mit der Piſtolenkugel die Sperlinge im 
Fluge. Die Dienſlliute laſſen ſich auch alleſammt 
für fie todtſchlagen; fie iſt freundlich und gut 
und dabei freigebig wie eine Prinzeſſin; es 
heißt ja auch, daß fie einen Prinzen helrathen 
wird. 


„ | 
i — — 2 — ) 
| Die Selbsthilfe, 
treuer Rathgeber für alte und junge Berjonen, die in Folge 
übler Jugendgewohnheiten ſich geſchwächt fühlen Es leſe 
0 es auch Jeder, der an Nervofität, Herzklopfen. Verdauungs⸗ | 
beſchwerden, Hömorrhoiden leidet, feine aufrichtige Beleh⸗ 
rung hilft u a vielen Tausenden zur Gesundheit 

und Kraft. Gegen Einſendung von! Mark in Briefmarken 
zu beziehen von Ur, L. Ernst. Homöopath, Wien, Glsela- 
\ — Nr. u. — Wird in Couvert verſchloſſen üderjgidt. 


Pram ien-pofe. 


Ankauf überall erlaubt. 
Die zünſtigſt v. all. Ex 38 Loos gewinnt. 
A haar 225 180,0 x 165,000 


’ 1 


9 95 130,000 x 
Nächſte 7 1. März 1888 
et A (Lite u. 


geonsesessssssens 


Porto 40 ) empfiehlt 
W. Hermann in Meckenheim Bz Cöln 


or. Heinrich Byk, Berlin SW. 40, 


amtlich concessionirte Fabrik des 
allgemeinen 


Denaturirungsmittels für 
Branntwein, 


empfiehlt dasselbe in jegweden Gebinden zu 
billigsten Tagerpreisen. 


Trauben Hein, 


| 


enrveif, abſolute ge garantirt, 1 
. — & 55, 1880er W ein & 70, 18788 
wein & 85, 1884er krüftigen Neth | 


wein a 95 Pfg. per Bir, in Fäßchen von 35 Sir 
wi per Nachnahme. rebel ſtehen berechnet gern 


Dien 
* Schmelgzrund, Detieibam a. M. 
€. 8000 Eır. Eleine Siahlſchlenen, 30 Kipp- | 


wagen dazu, En wegen Aufgabe des Feldbahnpro⸗ 
jettes von einer Ziegelet⸗Verwaltung auch getheilt 
dinig verkauft werden. Offerten unter J. V. 2 
an R Rudolf Mosse, @tettiw, erbeten. { 


2 Y 70 125 Bleistift- 

8 fehls Ihre 2 * 

2 emp vo 

8 Bureau Bleistife 

2: 

bi De] 

2 

= No, A —— roih. 
= Zu kaufen In jeder \ 


Sehreibwarenhandlung, 


Geſchlachtetes Geflügel! 


oularden u. 5 gr 10 Pfd. AM 5,60. 

tte Günſe „ 

ur Enten 2 ee? 
Ales iich geiladtet wib ee ik Beine 


franko unter Nachnahme 
F. Ben 3 — 


80 
% Bieyelor; 
87558 2 ) „Hammonia*- a. Trieyeles; 
anerkannt best engl. Fabrikate 
Heu: Uripper Trie. Mk, 380. 
Diusir. Prisioisten gratis und franko. 


Ungarweine, 


weisse umd renne. 


S — und 1 23 
5 Wein- 1-Depöt Max stern, 


1 Wien- A Kt 


Das empfehlenswertheste Mittel 

gen Seknupfen, Husten, Heiserkeit, 
, ent- ündliche Zustände der 
Brust- und Athmungsorgeane ete, end 
die echten 


Dr. H. Hager’schen | 
Katarrhpillen, | 


2 
2 
| 
| 
A* 


Verschluss jedes Glases nebenstehendes Facsimile 
und Schutzmarke tragen. 
Apotheken, in Stettin in der Kgl. Hof- u. Garnison- 
Apotheke. Flacons mit Metall-Schraub-Deckel und 
Gebrauchsanweisung a NAK. 1 
General- 5.580 
Breslau, Königl. Unis ersitkte-Apotheke. 


are represented as equal to it, 
markets. 


Zu haben in den meisten | 5 


Bi 


„Nun, den Schmuck bat ſie auch ſchon wie 
eine Fürſtin, ſagte die Kantorin. „Meine Toch⸗ 
ter kennt die Mamſell Liſette gut, die hat ihr 
einmal alles zeigen dürfen. Da kam fie ganz auf- 
geregt über die Herrlichkeit nach Hauſe. Es ſoll 
keinen Edelſteia asf der Walt geben, von dem 
die Komteſſe nicht einen Schmuck beſitzt.“ 


„Und ich nähne doch die friſche, ſchöne Dohr⸗ 
mann lieber, wenn ich ein Maun wäre, als die 
reiche, blaſſe Gräſtn, rief plump die dicke 
Schulzin. 

Die Frauen waren einen Moment boſtürzt über 
den Ausfall. Dann ſagte die junge Paſtorin in 
ihrer ſar ften, aber feften Weiſe: 


„Die Beiden, dächte ich, könnten überhaupt 
wicht zuſammen in Vergleich kommen. Ich kenne 
die Kos teſſe nur erſt vom Sehen in der Kirche; 
aber ich muß ſagen, daß fir mich ungemein in 
tereſſirt. Das zarte, weiße Geſicht mit den großen, 
eruſten Augen erinnert unwillkürlich an ein Altar 
bild. Dazu sühet mein Mann ihr das adelſte, 
groß müthigſte Herz rach, bei der gröf ten Ein- 
fachheit und Güte.“ 

J, was — iR, muß un — 


— 


522008 esse 


Darunter Gewinne von 90,000 M, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


Dr. Römpler’s Hefte 
für Lungenkranke, 


P nach den hygienischen Grundsätzen der Neu- 
zeit mit allem Komfort ausgestattet zu 
Görbersdorf in Schlesien. 


Winter- und Sommerkur. 
Prospekte gratis und franke, 


Dritte Prämien⸗Kollekte 
Zur Herſtellung und Ausſchmückung der 


Marienburg. 


3372 Geldgewinne im ge von 375,000 Mr. 


3000 M., 1500 M, 600 M., 300 M., 
und 15 Mark. 


Ziehung am 17. April 1888 im Rathhauſe zu Danzig. 
Looſe à 3,25 M. ſind zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 


EFF REIZE 


ſchiid die Artmonnin, „Fe iſt gegen alle Men- 
ſchen gut! Meinen Töchtern hat fie jeder ein 
ſchönes goldenes Armband mitgebracht und da⸗ 
bei geſagt, fe ſollten nur die Ballkleider rüfen, 
es gäbe zum Geburtstage des Barons, wie all 
tährlich, einen Ball auf dem Schloſſe. Sogar 
mit der Dohrmanr, gegen die fie anfangs etwas 
zurückhaltend und kalt geweſen iſt, ſoll Re in litz⸗ 
ter Zeit ſehr freundlich und lebens würdig fein 
und ihr ſogar einen ſchönen Korallenſchmuck ge⸗ 
ſchenkt haben, mit dem bieſe zun täglich herum⸗ 
paradirt.“ 
Einen Augenblick herrſchte Schweigen im Kreiſe, 
das Thema ſchten erſchöpft. In dleſe Stille fie⸗ 
len vom Tiſche der jungen Do men in lebhaftem 
Durcheinander ſpreches die Worte: „Ganz duntlss, 
intereſſantes Geſſcht, wie ein Spanier!“ „Heller 
Sommer- Aung. . „Elegante Erſcheinung“ 
„Ei, ei, unſere Kinder ſcheinen ſich auch ſchen 
zin gehend wit dem zu beſchäftigen, wonach lch 
gerade fragen wolte,“ ſagte huldvoll mit dem 
Finger hinüberdrohend die Autmannin. „Hat eint 
von Ihnen, meise Damen, denn elne Ahnung 
davon, wer der ixtereſſant⸗ Fremde if, der ſich 
1 einiger Zeit bier — . —— font" 


Dr. Kömpler. 


30,000 M., 15,000 M, 6000 M., 
150 M., 60 M. 30 M. 


Walson’s Hartley Coal, 


123 St. Vincent Street. 


Glasgow, February 1888. 


To distinguish Watson's Hartley Coal from the inferior qualities which 


and also to protect purchasers in foreign 
I shall in future sell and ship it under the distinetive 
Watson’ s Hartley Coal, and all shipments made by me or my Agents 


name of 


shall have a certificate attached to, or endorsed on Bills of Lading, produc- 
tion of which Shippers should always demand. 


Sohn Watson. 


Ziegelei- Maschinen 


für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 


% Facon-, Hohlziegeln, feuerfesten Steinen; 


Drainröhren, 


5 Trottoir- und Flurplatten, Dachziegeln, französischen Falz- 


dachziegeln, Kalk- und Cement-Steinen etc. eto. 


Louis . 


Prospecte kostenfrei. 


Maschinen- Ehrenfeld 7 Cöln. 


Fabrikant 


Moritz Kruse in 1 Sirellen Gele) 


Fabrik⸗Verſandt⸗ Depot leinener und baumwollener Gewebe. 
Vortheilhafte Bezugsquelle für Private. 
Verſandt Pi des kleinſten Quan ums zu — Engros⸗Preiſen. 


Dinfter umgehend und ohne 


Berechnung. 


Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


Pflanzen und Samen aller Art 


Preis verzeichnisse gratis. 


Warnung. 


Veranlasst durch vielfäl- 
tie in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahmungen un- 
seres seit 40 Juhren unter dem 
Namen Hamburger Thee 
berühmten Gesundheit-Thees 
machen wir die resp. Wieder- 
Verkäufer und Konsumenten 
desselben darauf aufmerk- 
nam, duas nut der Hamburger 
hes echt und von uns fabri- 
eirt ist, dessen Verpackung 
in ½ und % Packeten in 


Engros-Verkauf auch in Berlin J. bei D. Riedel. Gerichtstrasse 12, N 


Peter Smith ck Co., Hamburg, 


r. Burste Burstalh 16 10. 
mn nobom. 


schützter Handels-Marke, 
das Portrait des Eründert 
J. C. Frese darstellend, vor - 
schen ist. Man wolle den 
Hamburger Thee nie lose, 
sondern nur in gar 


alleinige Fabrikanten des 
echten Hamburger 
Thees, 
Hopfensack G, ManBURG. 


Witt's Hotel, Berlin, 


Schadowstrasse. 
Angelegentlichſt empfohlen, durch anerkannt billige Preiſe (1,50 — 2,50, nach vorn gelegen, inel. Serbice). 
Beſte Lage zwiſchen U. d. Lindenzu. Central Bahnhof Friedrichſtr. iR: Familien ſehr 


Re Penſionen. i 


ſitzer W. Günther, 


. ccc / > 
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Keine wußte etwas; nur die Schuljin ſagte 
trocken: 

„Das iſt der Frauz Herner.“ 

„Unmöglich!“ „Der Taugenichts!“ „Der 
Durchgänger, der feine alte Mutter todt geärgert 
und den Baron, ſeiren Woblthäter, beſtohlen 
hat!“ tönte es bunt durcheinander. 

„Na, ſo ſchlimm wird es wohl nicht geweſen 
fein,“ meinte die Schulzin hämiſch; „mag ſich 
auch manches bei denen da oben haben gefallen 
laſſen müſſen, der arme Tropf. Er iſt reih aus 
Amerika wieder gekommen und logirt beim Lin⸗ 
denwirth drüben in Norden.“ 

„Den er auch anführen und beſtehlen wird, 
der ſchlechte Menſch!“ rief die „Reitende“ ent⸗ 
rüſtet. „Welches Glück, daß es heute heraus 
kommt, wer er iſt: er hätte hier ja am Ende 
noch Unbeil anrichten können“ 

Sie ſah ſich faſt erſchrocken nach dem andern 
Tiſche um. 


Fortſetzung folgt.) 


N e 
5 == 


mit 1 8 N gebunden 
el⸗Ottav von 1 4 
50 & an, in „ 


Bibeln 


ſchnitt von b Ab bis zu 8 A 50 , 
onfirmationsbibe eln, 


Teſtamente „ gebunden, von 
1 45 in Se ! A bis 


hält 1 le naht borräthig 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen Formaten 
empfiehlt zu billigſten Hreifen vom Lager 


ER Graßmann s Juch druckerei, 
Stettin, Kirchplatz A. 


Für 10 Mark 


s ee die Uhrenfabrik von Andr. Kammerer 
Schonach (bad uhr m 


8 die e Simmern) r mit Schlagwerk. 
k iſt Schr ſold und fein gearbeitet, in ein 
gate fein polirtes, prachtvolle“, nach dem neu 
— r — ug ein geſetzt und auf die Mir 
— Täglicher Verſandt nach allen Ländern 
en 12 — 


nungen beweiſen, 


ee 


am beften und 2 von 
F. I. Wolff in Detmold 
beziehen. Prämiirt 1881 
Bremer, Hamburger u. Holläudiſche Sen 2 
von 8 bis 9 %, Tabacke von 70 bis 203 das Pfd. 
_ Breisliften gat s und frantol, 


Aarhuus— Privatbank 


in Aarhuus (Dänemark) 
übernimmt Imenosationen in allen Städten 
Dänemark. 
efaux- u entre Deppe 
von 25 A, Drillinge von ni Ak, Mebolser 
Ih Teſchin, Luftpiſtolen v. 6 % an. Munition 
mb Se dgeräthe liefert billigft. * umgehend. 


tie. 
8 Ss Gewehrfabrik. Neubrandenburg. 


Unentgeltlich opt birne Helmnebode zu beer 


tigen radikalen Beſeitigung der Trunksueht, mit, 
auch ohne Vorw. en, zu vollziehen, unter Garantie 


Keine Berufs örun 
Adreſſe ribdtanſtalt für Trunkſuchtleidende 
in Ste n.Gädingen (Baben). Briefen find 20 . 


Rückporto beizufügen. 


Gummi- Artikel 42,7 


feinfter Qualität, verſendet prompt (Breisliſte gratis u 1 110 
A. H. Theising jr. Dresden, 


Sämmtliche 


Gummi- Artikel 


liefert 
die Gummiwanaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Frledrich-Str. 67. 


„Herren“, 


welche Gelegenheit hoben in höheren Streifen zu 
verkehren und gewillt ſind, ſich einen durchaus 
reellen lukrativen Webenerwerb zu verſchaſſen, 
werden gebeten, behufs näherer Korreſpondenz 


ihre w. Adreſſe unter X. X. No, 100 in der 
Expedition die ſes Blattes, Kirchplatz g, aufzugeben. 
Ein tüchtiger Verkäufer wird für eine Filiale (Cigarren 
und Tabak) in einer Stadt Pommerns geſucht. Eink. 
1000 % und Wohnung. Antritt ſpäteſtens 1. April. 
Kaution 600 A 
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften unter G. K. 


1414 zu richten an Max Gerstmann, Annoncen» 


Bureau, Berlin, Potsdamerſtraße 130. 

1 tüchtige Verkäuferin, 1 Commis, 1 Lebrmädchen, 
1 Lehrling, ſämmtl. jüdischer Konf. f. wein Wäſchefabr. 
Strumpf. Leinen» und Weißw.⸗Geſch. b. freier Station 


li. Haufe ſof. geſ. J. Pergamenter ben., Veipzi 9. 


